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Jedem war ein Fragezeichen ins Gesicht geschrieben, dennoch freuten sich alle 20 Azubis und die

ersten beiden mutigen Lehrer auf die kommende Zeit.

Nach einem wackeligen Flug voller Turbulenzen landeten wir in der Heimat der Queen. „Endlich
wieder festen Boden unter den Füßen! Jetzt können wir die Zeit in London genießen.“ Doch zu
früh gefreut. Mit zerzausten Haaren, Blasen an den Füßen, Schweißperlen auf der Stirn und blauen
Flecken an den Armen vom Herumzerren der Koffer, kamen wir nach gefühlten hundert Stunden
ausgehungert in der Victoria Station an. Immer noch erschöpft wegen des schweren Hebens der
Koffer Treppe rauf, Treppe runter, Zug rein, Zug raus, Selfie hier, Selfie da, fielen wir auf die Stühle
des erst besten Burger Restaurants.

Mit einem erleichterten und stolzen Lächeln im Gesicht, standen die Begleitpersonen Frau Kolmer
und Herr Michahelles, mit allen Schülern und ihren übergewichtigen Koffern an der vorletzten
Station. Voller Tatendrang schwand allerdings Herrn Michahelles Lächeln, als eine Schülerin ihn
darauf aufmerksam machte, dass er seinen Koffer in der noch nicht abgefahrenen U-Bahn
vergessen hatte. Nach einigen anderen Komplikationen trafen wir endlich heil bei unseren „Host-
Families“ ein.

Nachdem die erste Woche gleich mit einem freien Tag startete,
konnten wir uns nochmals auf unsere neue Schule, das ECBM,
vorbereiten. Nach einer sehr freundlichen Begrüßungsstunde
folgten die Mini-Presentations, die wir mit Bravour meisterten,
und danach die regulären Unterrichtsstunden, die aus
Exkursionen und Vorträgen bestanden.

Die erste Tour führte uns durch die City of London, in der wir unter anderem die Royal Exchange
oder die berühmte „Gurke“ sahen. Auf den folgenden Touren besichtigten wir das Old Bailey, das
bekannteste Gericht Londons, sowie bei strahlendem Sonnenschein die Docklands, an denen wir
Richtung Greenwich spazierten. Zurück zum Tower genossen wir die Fahrt mit dem Schiff auf der
Themse. Ein weiterer spannender Ausflug war die Besichtigung des Siemens Crystal, zu dem wir
hoch über der Stadt mit einer Seilbahn fuhren. Die Abende
ließen wir meistens in Pubs,, wie dem „Valentine“ und dem
„The George“, oder in verschiedenen Musicals wie Mama Mia
oder Wicked und Theaterstücken wie Romeo and Juliette
ausklingen. Wenn Herr Meydan nicht gerade irgendwelche
Besorgungen für seine Frau machte, kümmerte er sich rührend
um uns und war bei jeder Aktion am Start.

Natürlich bestand unser Alltag nicht nur aus Unterricht, City
Touren oder Pubs, sondern wir hatten noch genügend Freizeit,
um die Stadt eigenhändig zu erkunden. Vom Buckingham Palace
über den Paradeplatz Richtung Big Ben, vorbei am Trafalgar
Square und abschließend zur Westminster Abbey, war es uns



zwar meistens zu viel, doch die restlichen Tage verliefen nicht anders, denn wir wollten in den drei
Wochen so viel wie nur möglich von dieser atemberaubenden Stadt sehen.
Die Fußballfans staunten im Arsenal Stadium, in dem sie mit
einem Audio-Guide die VIP-Lounge, die Umkleideräume, den
Presseraum und noch vieles mehr erkundeten. Die anderen
hingegen interessierten sich eher für das London Dungeon, ein
Gruselkabinett, das Tate Modern, ein Museum für moderne
Kunst oder den Broadway Market, auf dem man von jeder Kultur
Esser aller Art genießen konnte.

An den Wochenenden unternahmen wir Ausflüge nach Brighton,
Windsor Castle, Hampton Court Palace oder erkundeten mit dem London
Pass die ganze Stadt. Einige waren fest entschlossen, die Queen zu
treffen und standen deshalb schon ab 7 Uhr vor dem Buckingham Palace.
In der ersten Reihe angekommen, hat sich das frühe Aufstehen
schließlich gelohnt, denn sie trafen die komplette Royal Family nur ein
paar Meter entfernt.

In den letzten Tagen holte uns allerdings die Realität wieder ein, denn es war nicht alles Just for
Fun. So brachte uns Frau Husterer wieder auf den Boden der Tatsachen zurück und wir über-
standen die Prüfungen meisterlich obwohl wir uns trotz des „immensen Lernstresses“ kein
Fußballspiel während der EM entgehen ließen.

Nachdem wir in der Schule mit einer kleinen Feier nett verabschiedet wurden, begann der letzte
Abend mit einem gemeinsamen Dinner im „The George“. Es folgte eine lange Nacht im
„Valentine“, die abschließend mit dem Abschied der Gastfamilien endete.

Nach einem entspannten Flug ging es in die Heimat zurück, in der uns unsere Liebsten empfingen.
Danke an alle, dieses Abenteuer werden wir nie vergessen!

UNVERGESSLICHE TAGE. NEUE FREUNDE. TOLLE ERLEBNISSE. DANKE.


